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xxxxb meint, öie Befürchtung roäre ttngeredjt, baft nicBt ge=

uug Ontercffe für roiffenfcfiaftficBc oöer fratifttfctje gtlrw
öarßtetungen in öer Beoöfferung oorBanöen fei. 3Rit §iffe
ôeê Multurfinoê roirô eê oief Icicßtcr fein, ôaê Bolf gur
Wiïaxbeit an btx Befämpfung aller Ueßel, unter ôenen

eê feiöet, fierangugieBen. „SBenn im gangen ßanöe", fo

füfirt er auê, „an jeôer Straßencde in Mufturftnoê Bif=
önngeftätten erftefien, too man in einer flüchtigen Stunôe
gugfetcfi einen Bltcf in öie SBett öer SlrBeit unô ifire S8um=

ber, roie in bie SBett ôeê ©lenôê unö feine Opfer tun fann,
roenn ôaê Mino fid) ßemüfit, ôen Befucfi oon Slatux-, Munft=
unô ßiftorifcfien SRufeen gu erfefsen, roenn eê 3Banôerun=

gen öurcfi tecfinifdjc unö ßiologifdje Sluêftettungen oertrttt,
öann roirö eê niefit nur eine roeit größere Slngießungefraft
felßft auf jene aueüßen, öte fid) ifim ßie je^t oieffacfi fern
fiieften, fonöern eê roirö and) eine gang anöere Stoffe in
öer Bolfêergtefiung fpielen."

SSit ôenft fidj ©ofôfdjeiô ôie SluefüBrnng feineê Bor=

jcfilageê? „Ser erfte Sdjritt", meint er, „roäre ôie @in=

fe^ung einer Stnôienfommiffiou, öie Bertrcter öer Be=

Böröen, ©efefirte öer oerfcfiieöenften ©eßiete, Münftfer,
gtlminôuftriette unö gilmtcdjnifer, gilmöicfiter unö gilm=
ôenfer oereinigt. 8w ôiefem S^ede roäre gunädjft eine

Sammlung ôerjenigen Bereite crfdjienenen gifmê nngu=
legen, ôie ôaê Bottfommenfte nacfi allen ôiefen fftießtungen
Bieten. SBeiter roäre gu Beraten, roaê auê ôen oerjdjieôem
ften ©eßieten ôeê ßeßene unô ôer äStffenfdjafi an fine=
matograpfiifdjer Sarftettung ftatiftifdjcr Saten oorgefitfirt
roerôen fonnte unô roelcfie SDcittel für mögtidjft anfd)an=

lidje, ôaê Tgtttereffe roie öie ^fjantafie in gfeidjent Wixftt
anregenôe SBieôergaBe gur Berfügung ftänöen. Unô enô=

lia) roäre gu üßerlegen, in roeldjer îDctfctjnitrr ôie fttnft=
ferifd) erfieBenôen, rotffenfcBaftfidj BeleBrenôen, fogtal auf=
ruttelnôen unô naio unterfiaftenôen gifmê gruppiert roer=
ôen müßten, ôamit ôaê oorßifölidje Multurfino m,it jeôem
Scfiunôftno ôie Monfurreng um ôte Bolfêfeele erfotgretctj
aufgunefimen imftanôe ift." 2. B. B.
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©twaê üßer fRaturaufuaßmett.

Ser SBeaterßefttier roirö oft, foroie ein ^caturfifm auf
öer ßeinroanö erfeßetut, einen Stoß=Seufger feiner Befu=
djcr oemefimen: Sl! ^e^t fommt öie fangroeifige 9catur=

aufnafime! 2Benn ôte 3ReBrgaBl öer Minoßefudjer müßte,
toefefie Unfumme oon SlrBeit geleiftet roeröen muß, roefefien

Strapazen, ©ntßefjrungen unöi ©efaBren öie SlufnaBme=

Operateure mandjmal auêgefe^t finö, roüröe mandje Slatux-
aufnafime mit meBr Slufmerffamfeit Betracfitet roeröen.

Sittô eê ôoefi geraöe öie 9?aturaufnaBmen, roefdje un=

fereê ©radjtenê nadj ôen größten Multurfaftor öer Mine=

matograpfiie ßilöen. Waxx ôenfe: ^emanôem, ôer niemafê
auê ôem SSetcßßifo feiner engeren £eiroatftaôt gefommen
ift, fremôe ßänöer, Stäote unö Sitten geigen gu fönnen —
ôem Stäöter ift ôaê ßeßen im ©efitrge unô an öer See,
öem Bauern, öer an feiner Scfiotte fteßt, Staôteôifôer, öte

er im geroößufidjen ßeßen nie gn fefien Befommen roüröe,

ift aud) Mlufturarßett. £)ôer ift eê etroa eine Mleintgfett,
Sfufnafimen auê btxn Qnnern ôeê Befuoê gu machen, ober
ôie fcfiwere Marnera unter ôen größten Sdjwiertgfeiten axx\

btn ©ipfef ôeê iücontßfanc gu Bringen, nur ôamit ôer oer=

toöfinte Minoßefudjer Bequem in feinem gauteuil ôen gilm
ßelracfiten fann?

Dôer oerriefitet öer 3----Q-, --- tagefang anf ôer
Saner liegt, um ôaê ßeßen unö Sreißen in einem Slmeifen=
ftaat auf ôen gilm gu Bannen, nidjt aud) Kulturarbeit?
Ser Botanifer, ber tooefienfang mit öer Murßel ôaê ©r=

ßlüfien ôeê Mrofoê itßerroadjt, um jeôe ^fiafe ôeê 3Bacfiô=

tumê gn fixieren, ift eßenfo ein Mnfturarßeiter. Um ôaë

s-ö>ad)etum einer Sufpe im gilme geigen gu fönnen, muffen
gtrfa 1000 Slufnaßmen in Qnteroatten oon l^JStlinuttn
gemacfjt roeröen.

Sttfo nicfjt immer öen Scaturfifm auf Moften ôeê Spiel=
oôer Senfationêftfmê gurüdfefjen!

©eraôe öie ^oroifdje gifm 60. Bett eê fid) gum ©ruuö=
fati gemadjt, ifjren Mtunôen in jeôem Programm erftffaf=
fige Sîaturaufnafinten gu liefern.

BItnôe unô ôer Kino.

Saß ein Blinöer finematograpfiifcfien Borfüfirungen
auf öer roeißen ßeinroanö mit Berftänönie gu fofgen oer=

mag, Bût fürgfidj ein früBerer fafiforntfefier Bergarßetter
ßeroiefen. Siefer SIrßeiter ßatte in einer ©olömiue gu

Sltvaba Bei einer Sonamiter.plofton ôaê ßtefit ßetoer Slu=

gen oerloren. ©r friftete fcitBer fein ßeßen tageüßer afê

Seitungeoerfäufer unö freute fidj auf jeôen Slßenö, too er
inê MinematBeater geBen fonnte. Site Bermittfer öer

finematograpfiifdjen ©inbrüde ötent ifim öaßei ein Sei=

tungêjunge, öer iBm in feiner finôfidjen Slrt unö SBeife

ergäBtt, roaê fid) auf ôer ßeinroanö aßfpieft. Siefer Sei=

tungêjunge ßeridjtet iBm affeê fo anfcfiaulidj, baft er fidj
nad) feinen SBorten öie §anöfung gut oorftetten fann.
©r ergäfift iBm öie ©retgniffe, öte oor feinen Slugen ab-

fpielen, unô eê macfit iBm feinerfei Scfiroiertgfeiten, ißm

gu fofgen. ©feidjigeitig pit er feine redjte §anb in ôer

feintgen unô an iBr füfjlt er öie Spannung unô Erregung,
ôie ôen Muaßen öureßgittert, rote er axxê btm MIange feiner
Stimme redjt öeutfid) ermeffen fann, toann ôte £>anôlung
ôeê Stiideê auf eine Mataftropfie fiinarßeitet. So fiefjt
er groar nidjt öie finematograpßifcßen Borfüfirungen, aßer

er füfift fie ôoefi ôeutficfi.

Waà)t bie gtltn^nonftrie ôem Budjfianôel Konfurreng!

Keineêroegê! Qm ©egenteil. Seit ôem riefitigen ©m=

porBIitBen ôer literarifefien gilmê roerôen ôie Slutoren ber
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und meint, die Befürchtung wäre ungerecht, dnß nicht
genng Interesse für wissenschaftliche oder statistische Film-
darbietnngen in der Bevölkerung vorhanden sei. Mit Hilfe
des Kulturkinos wirö es vicl lcichtcr scin, das Volk zur
Mitarbeit au dcr Bekämpfung aller Uebel, nnter denen

es leidet, heranzuziehen. „Wenn im ganzen Lande", fo

führt er ans, „an jeder Straßenecke in Kulturkinos
Bildungsstätten erstehen, wo man in einer flüchtigen Stunde
zugleich einen Blick in die Welt der Arbeit und ihre Wunder,

ivie iu die Welt des Elends und seine Opfer tun kann,

wenn das Kino sich bemüht, den Besuch von Natnr-, Knnst-
und historischen Museen zu ersetzen, menn es Wanderungen

durch technische und biologische Ausstellungen vertritt,
dann wird es nicht nnr eine, weit größere Anziehungskraft
selbst auf jene ausüben, die sich ihm bis jetzt vielfach fern
hielten, sondern es wird auch eine ganz andere Rolle in
dcr Volkserziehung spielen."

Wie denkt sich Goldschcid die Ausführung seines
Vorschlages? „Der erste Schritt", meiut cr, „wäre die Ein¬

setzung einer Stndienkommissivn, die Vertreter der
Behörden, Gelehrte der verschiedensten Gebiete, Künstler,
Filmindttstrielle und Filmtcchniker, Filmöichter unö Film-
öenker vcreiuigt. Zu diesem Zweckc wärc zunächst cinc
Sammlung derjenigen bereits erschienenen Films
anzulegen, die das Vollkommenste nach allen diesen Richtungen
bieten. Weiter wäre zu beraten, was aus den verschiedensten

Gebieten öes Lebens und der Wissenschaft an
kinematographischer Darstellung statistischer Taten vorgeführt
werden köuute und welche Mittel für möglichst anschauliche,

das Interesse wie dic Phantasie in gleichem Maße
anregende Wiedergabe zur Verfügung ständen. Und endlich

wäre zu überlegen, in welcher Mischung die
künstlerisch erhebenden, wissenschaftlich belehrenden, sozial
ausrüttelnden und naiv unterhaltenden Films gruppiert werden

müßten, damit das vorbildliche Kulturkino mit jedem
Schnndkino die Konkurrenz um die Volksseele erfolgreich
aufzunehmen imstande ist." L.B.B.

0 0 c^ ^
0 0 Allgemeine Rundschau. 0 0

0 0 0 0

Etwas über Naturaufnahmen.

Dcr THeaterbesitzer wird oft, sowie ein Naturfilm auf
der Leinwand erscheint, einen Stoß-Senfzer seiner Besncher

vernehmen: A! Jetzt kommt die langweilige
Naturaufnahme! Wenn die Mehrzahl der Kinobesucher wüßte,
welche Unsumme von Arbeit geleistet werden mnß, welchen

Strupntzen, Entbehrungen und. Gefahren die Aufnahme-
opcratenre manchmal ausgesetzt sinö, würde manche

Naturaufnahme mit mehr Aufmerksamkeit betrachtet werden.

Sind es doch gerade die Naturaufnahmen, welche

unseres Erachtens nach den größten Kulturfaktor öer
Kinematographie bilden. Man denke: Jemandem, der niemals
ans dem Weichbild seincr engeren Heimatstadt gekommen
ist, fremde Länder, Städte nnd Sitten zeigen zu können -
öem Städter ist das Leben im Gebirge und an der See,
dem Bauern, der an seiner Scholle klebt, Städtcbilder, die

er im gewöhnlichen Leben nie zu sehen bekommen wiirde,
ist auch Kulturarbeit. Oder ist es etwa eiue Kleinigkeit,
Aufnahmen ans dem Innern des Vesuvs zu machen, oöer
die schwere Kamera unter den größten Schwierigkeiten aus
den Gipfel des Moutblaue zu bringen, nnr damit der
verwöhnte Kinobesucher bequem, iu seinem Fanteuil den Film
betrachten kann?

Oder verrichtet der Zoologe, der tagelang auf der
Lauer liegt, um das Lebeu und Treiben in einem Ameisenstaat

auf den Film zu bannen, nicht anch Kulturarbeit?
Der Botaniker, der wochenlang mit der Kurbel das
Erblühen des Krokos überwacht, um jede Phase des Wachstums

zn fixieren, ist ebenso ein Knlturarbciter. Um das

Wachstum ciucr Tulpe im Filme zeigen zu können, müssen

zirka 1000 Aufnahmen in Intervallen von I'/Minnten
gemacht werden.

Also nicht immer den Naturfilm auf Kosten des Spieloder

Sensationsfilms zurücksetzen!
Gerade die Nordische Film Co. hat es sich znm Grundsatz

gemacht, ihren Kunden in jedem Programm erstklassige

Naturaufnahmen zu liefern.

Blinde und der Kino.

Daß ein Blinder kinematographifchen Vorführungen
auf der weißen Leinwand mit Verständnis zu folgen
vermag, hat kürzlich ein früherer kalifornischer Bergarbeiter
bewiesen. Dieser Arbeiter hatte in eincr Goldmine zu
Nevada bei einer Dynamitexplosion das Licht beider Augen

verloren. Er fristete seither sein Leben tagsüber als
Zeitnngsverkäufer nnd freute sich auf jeden Abend, wo er
ins Kinematheater gehen konnte. Als Vermittler der

kinematographischen Eindrücke dient ihm dabei ein

Zeitungsjunge, der ihm in seiner kindlichen Art nnd Weise

erzählt, was sich auf der Leinwand abspielt. Dieser
Zeitungsjunge berichtet ihm alles so anschaulich, daß er sich

nach seinen Worten öie Handlung gut vorstellen kann.

Er erzählt ihm die Ereignisse, die vor seinen Augen
abspielen, uud es macht ihm keinerlei Schwierigkeiten, ihm

zu folgen. Gleichzeitig hält er seine rechte Hand iu der

seinigen und an ihr fühlt er die Spannung und Erregung,
die den Knaben durchzittert, wie er aus dem Klange seiner
Stimme recht deutlich ermessen kann, wann die Handlung
des Stückes auf eine Katastrophe hinarbeitet. So sieht

er zwar nicht die kinematographischen Vorführnngen, aber

er fühlt sie doch deutlich.

Macht die Film-Industrie dem Buchhandel Konkurrenz!

Keineswegs! Im Gegenteil. Seit dem richtigen
Emporblühen der literarischen Films werden die Autoren der
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gefilmten 'Romane nidjt nur „gefefien", fonöern audj ge=

lefen, ßericfiiet man öodj ßetfpieferoeije, öaß öie „iRiferaö=
les" oon Bictor -ôngo, eineê feiner STRetfterroerfe, nadjôem
auf bem S.Rarfte axxd) btx gifm erfduen, ein bireftcr [Run

auf fein gefdjriebencê 2Berf entftanö unb bie Bndjfiöitbler
in fttrger Seit über -200,000 ©r.emplare oerfauften.

Slxdyi nur baft ôamit ôte Bndjfiänbler non bem üc=

treffenben SSerï einen erfiöfiten Sfßfat3 gu oergeidjiten
fiaßen, fonöern maneß guter fftoman rourôe plöt3ltdj in oiefe
Spracßen itöerfetjt nnb alle Beteiligtien, (Slittor, Ucßvr=

fefeer, Berlcger uub Buefifiäubler oerbienten baxxt bem

Slitffdjrouug ôeê Mino, ber ein ft gefürdjteten, geifrigen
Konfurreng - nugeafinte Summen.

Sie „Stegerflaffe" ber 9corbifd)en.

©roße ©retgniffe roerfen tBre Scfiatten oorattê. Unb
roenn in ber gilutßrancße ©retgniffe ßeoorftefien, bie ge=

rabegit reoofnttonierenö roirfen muffen, fo fann öte ßefte

Crganifation mit ben flügften Borfidjtemaßregefn niefitê
oerfiinôern, baft cine glut oon ©eriidjten, in ôenen oiel=
fod) öie ^fiantafie oor öer SBafirßeit öen Borrang Bût, ôen
2Beg in öie Ceffentftcfifeit finôet. So ftefit jc$t im 9Rittef=

pttnft after Untcrfialtnngen feriöfer gaefitettte ôie fom=
menôe „Sicgcrffaffe" ôer îcorôifcfien, umrooBen oon einem
fdjier unôurcfiôringlicfien Sdjfcter rotfôer ©crttcfite, bxxxd)

öen fiinbitrcfi bie SBnfirfieit nur fefiroer gu erfennen ift.
SBenn oorbctn ein großer gifm im Slnmarfdj roar, fo
mußte man oorfier tanfenô ©tngefBetten, auê ôenen ftd)
ber Mttnöige ein mefir oöer roeniger gutreffenôcê Bifö gu
maefien mußte. Sieêmaf aber feßft eê an äffen 9Romen=

ten, öie irgenöroie gnm Boranêfcfiauen ôeffen, roaê ba
fommen foff, füfiren fönnten, nnö eßen öeefinlß ronefiert
ôaê roilôe ©cranf öer ^fiantafic üppiger ôenn je. Unô in
einem ftimmen alle öiefe tue Uferlofe flatternöen ©erüdjtc
üßercin, nämltdj ôarin, baft etroaê gang großce, etroaê nie

Sageroefeneê Beoorfteßt, baft etroaê ©pocfialeê in ôie ©r=

fcfieinung treten roirô, roaê enôgiftig ôie Mtnematograpfiie
um mefircre Stufen fitnficfitlicfi inneren SBerteë unb
äußerer 2öertfdjäf3itng emportragen roirö. Unô öamit fteßt
in engem Sltfammenfiangc, baft and) ßegüglidj eineê an
Bern 5ßttnftee eine gerotffe Uefieretnfttmmung fierrfdjt. So
oerfdjieôen axxd) bit 3fßleit finb, bie aie .öerftettmtgerocrtc
öer eingelnen gilmê öer Siegerflaffc genannt roerôen, fie
alle Beroeifen, öaß Bier Summen in grage fommen, baft

Beträge angeroenôet roerôen, öie in ber ©cfcfiidjte ber

Mittematograpfite cingig baftefien. Bergfetdjêroeife barf
ütctteidjt gefagt roeröen, öaß ôie .ôerfteUungêfoften ôeê

teuerften öiefer gifmê ôaë Sffttenfapitol manefier gilm=
faßrif, ôie roir gur erften Klaffe gtt redjtten geroofint finb,
um ein mefirfadjee üßertrifft.

Ser fefôgraue Operateur Stoqomêti ßat ein ßomßen

ftdjereê Mino Bieter ber gront eröffnet, baê btn îRamen

„•6ittbenßurg=ßtdjtfpicfe" füßrt. Slm ©röffnnngetage roar
öie Borftettnng auf 3 UBr angefügt. Slm SRorgen fußr ein
Söagen mit ^piafaten Befleßt unô oon groei ©fein gegogen
bxxxd) bit naljeltcgenöen Sörfer, um öie ©röffnung ôiefeê
Mino=Sßeatere Befannt gu geßen. So roar ôenn fdjon pitnft
3 Ubx btx Saat ßredjenö ooü. ©in ßeutnant ßieft eine

fnrge Slnfpradje, ôarauf fetzte öie Mapellc mit öem ßteöe

ein: „S5?enn öie ßieße ntefit roär". Sllê erfteê Bilö lief:
„Blaue Watte, 2. Seil." gur öie ^attfc fiatte ôaê 9Regi=

ment Bier gegeßen, ôaê unter öen Soföaten oerteift ronröe.
Unö roie im ficiinifdjen Mino gaß ce audj Staffeln, öte

eßenfatte gratië oerteift rourôen; öann rourôe ôiê 6 UBr
roeitergeftfmt. Bon 7 Biê 10 Ußr fanb bie groeite Bor=
füfirung ftatt unb oofler greube oerfief^en ôie Kameraöen
ôaê Sfieater nnö oerfpradjen attefi, eê fernerfiin gn Befitdjeu.

QCDOCDOCl>OCDOCDnCDOCDOCDCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOCDOC^
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LA FAUTE D'AUTRUI T.
Drama modern en 3 Parties.

Dans le rôle principale: Francesca Bertini.
Maud Elwig, jeune et riche américaine est très courtisée

par tous ceux qui se trouvent sur la plage de Rimini,
ou elle est en compagnie de sa tante. Elle écarte tous les

soupirants pour ne s'attacher qu'à un seul ; le poète Mario
Villalba, qu,elle aime bientôt éperdument. Fiancés, ils se
marièrent peu après et quittèrent Rimini en automobile pour
aller taire leur voyage de noces.

Maurice Ceschi, ami de la famille de Mau, devait avoir
connu celle-ci fillette; de retour d'un séjour de plusieurs

I années en Afrique, il retrouve en Maud une femme accomplie

et en tombe secrètement amoureux.

Au commencement, le jeune ménage était fort heureux,
mais petit à petit, Marino se détacha de son intérieur pour
retourner chez ses amis, au théâtre, au club et surtout chez

une Dame de la noblesse, la Comtesse Fulvie Amodei, son
ancienne maîtresse, dont l'avait détaché son amour passager
pour Maud.

Ceschi, s'apperçu bien vite des souffrances de Maud,
il en devint la consolation, et accompagnant un jour celle-

ci en automobile, pour aller à la recherche de Mario, il

espère en devenir l'amant!

Macisfes
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gefilmten Romane nicht nnr „gesehen", sondern auch

gelesen, berichiet man doch beispielsweise, daß die „Miseraö-
les" von Victor Hugo, eines seiner Meisterwerke, nachdem
ans dcn? Marktc auch der Film erschien, ein direkter Run
auf scin gcschriebencs Werk entstand nnd die Buchhändler
in knrzer Zcit übcr 200,000 Exemplare vcrkauften.

Nicht nur daß damit dic Bnchhändlcr von dcm vc-
treffcndcn Wcrk ciucu crhöhten Absatz zu verzeichnen
habcu, sondern manch guter Roman wurde plötzlich in viele
Sprachen übersetzt nnd alle Beteiligten, sAutor, Ueb<er-

setzcr, Bcrlcgcr und "Buchhändlcr vcrdienten — dank dcni

Aufschwung des Kinn, der einst gcfiirchtcten, geistigen
Konkurrenz - nngcahntc Summeti,

Dic „Sicgerklasse" der Nordischen.

Große Ereignisse werfen ihre Schatten voraus. Und
wenn in der Filmbranchc Ereignisse bevorstehen, die
geradezu revolutionierend wirken müssen, so kann die beste

Organisation mit den klügsten Vorsichtsmaßregeln nichts
verhindern, daß eine Flnt von Gerüchten, tn denen vielfach

dic Phantnsic vor der Wahrheit den Vorrang hat, den

Weg in dic Oeffentlichkcit findct. So stcht jctzt im Mittel-
pnnkt aller Unterhaltungen seriöser Fachleute die
kommende' „Sicgerklasse" der Nordischen, nmmoben von einem
schier undurchdringlichen Schleier wilder Gerüchte, durch
den hindnrch die Wahrheit nnr schwer zn erkennen ist.
Wenn vordem ein großer Film im Anmarsch mar, so

wnßtc man vorher tanfend Einzelheiten, ans denen sich

der Knndige cin mchr odcr wcnigcr zntreffenöcs Bild zn
inachcn wußte. Diesmal aber fehlt es an allen Momenten,

die irgendwie zum Vorausschauen dessen^ was da
kommen soll, führen könnten, und eben deshalb wnchert
das milde Gerank der Phantasie üppiger denn jc. Unö in
eincm stimmen alle diesc ins Ufcrlosc flatternden Gerüchte
ttbcrein, nämlich darin, daß etwas ganz großes, etwas nie

Dagewesenes bevorsteht, daß etwas Epochales in die
Erscheinung treten wird, was endgiltig die Kinematographie
nm mehrere Stufen hinsichtlich inncren Wcrtcs und
äntzcrer Wertschätzung emportragen wird. Und damit steht
in engem Zusammenhange, daß anch bezüglich cincs an-
dcru Punktcs cinc gcwissc Ucbcreinstimmnng herrscht. So
verschieden nnch die Zahlen sind, die als Herstellnagsmerte
der einzelnen Films der Siegerklasse genannt werden, sie

alle beweisen, daß hier Summen iu Frage kommen, daß

Beträge angewendet werden, die in der Geschichte der

Kinematographie einzig dastehen. Vergleichsweise darf
vielleicht gesagt werden, daß die Herstellungskosten dcs

teuersten dieser Films das Aktienkapital mancher
Filmfabrik, die wir zur erften Klasse zn rechnen gewohnt sind,

um ein mehrfaches übertrifft.

Der feldgraue Operateur Rogowski hat ein bombensicheres

Kino hinter der Front eröffnet, das öen Namen
„Hinöenburg-Lichtspiele" führt. Am Eröffnungstage mar
die Vorstellung auf 3 Uhr angesagt. Am Morgen fnhr ciu
Wagen mit Plakaten beklebt und von zwei Eseln gezogen
durch dic naheliegenden Dörfer, um die Eröffnung dieses

Kino-Theaters bekannt zu geben. So war denn schon pnnkt
3 Uhr der Saal brechend voll. Ein Leutnant hielt eine

knrzc Ansprache, darauf setzte dic Kapcllc mit dcm Lieöc
eiu: „Wenn dic Liebe nicht wär". Als erstes Bild lies:
„Blaue Mcms, 2. Teil." Für die Pcmfc hatte das Regiment

Bier gegeben, das nnter den Soldaten verteilt wurde.
Und wic im hcimifchen Kino gab es auch Waffelu, dic

ebenfalls gratis verteilt wurden? dann wurde bis 6 Uhr
weitergefilmt. Von 7 bis 10 Uhr fand die zweite
Vorführung statt und voller Freude verließen die Kameraden
das Theater unö versprachen anch, es fernerhin zn besuchen.

0 0 0 0

0 g Mm-Besprechungen. 0

0 0 0

L^. b'H.II'I'S OI11 R, III
I^rccma moclern en Z ?arties,

Dans Ie röie prineipaiei franeesea Lertini,
tVlaucl LIxvicz, feune et riebe ameriesine est tres cour-

tisee par tous eeux qui se trouvent sur ls, pla?e cle Kirnini,
oü eile est en eompazznie cle sa tante. Llle eearte tous Iss

soupirants pour ne s'attaeber qu'ä un seul; le poete Mario
Villalba, qu,elle aime bientöt eperclument, b'iances, ils se

marierent peu apres et quitterent Kimini en automobile pour
aller laire leur vo)a?e cle noees.

cVIauriee (Heseln, ami cle Ia lamille cle lVlau, clevait avoir
eonnu eelle-ci tillette; cle retour ci'un sesour cle plusieurs

l annees en /^lrique, il retrouvs en Nauci une lemme aceom-
plie et en tombe seeretement amoureux,

/^u eommeneement, Ie feuue mena^e etait fort beureux,
mais petit a petit, Marino se cletaeba cle son interieur pour
retourner ebe? ses amis, ac> tbeatre, su ciub et surtout ebe?

une Dame cle Ia noKIesse, ls (Komtesse Lulvie ^moclei, son
aneienne maitresse, clont I'avait cletaebe son amour passier
pour Nsu6,

desebi, s'appereu Kien vite cles soullranees cle Maucl,
il en clevint Is, eonsolation, et aeeompa^nant un sour celle-
ei en automodile, pour aller ä Ia recberebe cle Nario, il

espere en clevenir I'amant!
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